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Amtlicker Teil
Entwurf eines La«desj«sti,kofteng - f- tz-s

Dem Landtag ist ein vom Staatsministerium geneh -
migter Entwurf eines Landesjustizkostengesetzes zugegan¬
gen . Der Entwurf regelt im wesentlichen die Kosten in
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit sowie
der Zwangsversteigerung und Zwangsverwaltung . Er
bezweckt in erster Linie eine Vereinfachung des jetzigen
Kostengesetzes vom Jahre 1908 . Zu diesem Zweck sind
die jetzigen drei Gebührenreihen zu einer Gebühren¬
reihe zusammengefaßt . Auch die einzelnen sachlichen
Bestimmungen sind zur Erleichterung des Kostenansatzes
weitgehend vereinfacht . Zweifel, die sich bisher bei der
Anwendung des jetzigen Gesetzes ergaben, wurden nach
Möglichkeit klargestellt . Pauschsätze sollen in Zukunft
nicht mehr erhoben werden , sie sind in den Gebühren¬
tarif hineingearbeitet. Der Entwurf schließt sich weit¬
gehend der württembergischen Gerichtskoftenorduungvom 20. Dezember 1926 an. Württemberg und Baden
haben im wesentlichen dieselbe Grundbuch - und Nota¬
riatsverfassung. Es erscheint deshalb und bei der Lage
beider Länder zweckmäßig, auch das Kostenwese «, soweitdie Landesgesetzgebung zuständig ist, möglichst für beide
Länder einheitlich zu gestalten .

Die internationale Tangerkonfevenz
M. Berlin , 14. Mürz . <Priv .-Xel.) Wie auS Parisgemeldet wird, wird die internationale Tangerkonferenz , ander Frankreich und Spanien teilnehmen solle »», voraussichtlicham 20 . Mürz nach Paris einberufen werden.

Ausscheiden Melstrups aus der Memeler
Hafendirektion

WX« . Memel , 14. Mürz . «Tel.» Das vom Bülkerbund
ernannte Mitglied der Memeler Hafendirektion , der Norweger
Kjelstrup , der am 21. Mürz 1925 auf drei Jahre als
Mitglied der Hafendirektion bestellt worden ist, scheidet an »
feinem Posten aus und verläßt in den nüchsten Tage « Memel .Ein Nachfolger ist noch nicht ernannt worden.

Die Währung Jugoslawiens n. Rumänien -
Ick. Berlin , 14. März . (Priv .-Tel .) Maßgebende amerika -

Nische Finanzkreise glauben — wie aus New Uork gemeldetwird —, daß die Bank von Frankreich weiter große Gostd».bestände abbernfen wird, und zwar weniger für den franzö¬
sische « Bedarf als zur Errichtung eines rumänischen und
südslawischen Goldstandards , wobei Dinar und
Lei «mgewandrlt und dem Franken angegliche» werden sollen.

Die polnisch- litauischen Verhandlungen
WTB . Warschau, 14. März . (Tel .) Gestern abend ist

Außenminister Zaleski aus Genf hierher zurückgekehrt. Der
Minister wird alsbald Marschall Pilsudski über den Berlaufder Genfer Ratstagung Bericht erstatten . Me einige der Re¬
gierung nahestehende Blätter erfahren , wird Polen die letzt«litauische Note in den nächsten Tagen beantworten . ES giltals sicher, daß die polnische Regierung den litauischen Vor¬
schlag. die polnisch -litauischen Verhandlungen am 30. März in
Königsberg zu beginnen, annehmen wird.

Angriffe gegen Hoover im RepräfentantenhansWTB . Washington , 14. März . (Tel .) Im Repräsentanten -hauS verlangte heute der Republikaner Brand den Rücktrittdes Handelssekretärs Hoover mit der Begründung , Hooverfinanziere den Feldzug für seine PrüsidentschaftSkandidatnr inerheblichem Maße aus Bundesgeldern . Als Beispiel führte erdie Ernennung eines neuen Hilfshandelssekretärs an , dernach seiner Behauptung jetzt in Ohio den Feldzug für Hooverleite .

Zwischenfälle ln New Uork
WTB . New York, 14. Mär ». (Tel .) Gestern abend trafhier der Dampfer „Olympic" mit 572 ungarische« Delegierte »ein, die an der Enthüllung eines Denkmals für den ungari¬

schen Nationalhelden Koffuth teilnehmen wollten . Trotz um¬
fangreicher Sicherheitsmaßnahmen kam es zwischen Horthy -
anhängern und ihren Gegnern zu Kämpfen . Mehrere Schüsse
fielen , jedoch stellte die Polizei die Ordnung wieder her . Ex¬
plodierendes Magnefiumlicht eines Photographen gab Anlaß
zu dem Gerücht einer Bombenexplofion . Nach Mitteilung der
Polizei entbehrt dieses Gerücht der Begründung .

Zur Präsidentschaftswahl in Nicaragua
WTB . Manage , 14. März . (Tel . ) Das Repräsentanten¬haus von Nicaragua lehnte gestern mit 22 gegen 13 Stimmendie Mc .-Coy -Bill ab , die den Vorschlag enthielt , die Vereinig¬ten Staaten zu ermächtigen, die Präsidentschaftswahl im kom¬menden Oktober zu überwachen.
Kapitän Lohmann a . D . Im Marineverordnungöblatt istfolgende Personalveränderung enthalten : „Mit dem 31 . März1828 aus dern Marinedienst ausgeschieden : der Kapitän z . S .Lohmann (Walther ), kommandiert zur Verfügung des Chefsder Marineleitung ."

Letzte Nachrichten
Die pböbus-ASäre

dl . Berlin , 14. März . (Priv . -Tel .) In politische«
ftrftfcn erhält sich da» Gerücht, daß die Stellung d « S
Admirals Zenker im Z»famme»cha»g mit der PhöbnS .
affäre völlig erschüttert ist «nd daß ei« Wechsel in
der Marineleitung bevorstrht. ES verlautet ferner ,
daß die Affäre auch l» andere Teile deS Reichsmarineministe .
rinmS hinüberspielt .

Im HaushaltSanSfchuß des Reichstags fragte hente
im Zusammenhang mit der PhöbnSaffäre der drntfchnationale
Abg . Quaatz an, ob anch beim ReichSanßenmtntste -
rinm die einzelne« Fonds bisweilen überschritten würden .
Mtniftertaldirektor L » t h » l z erklärte , daß nur in AuS-
nahmefällen die rtatSrechtliche Seite unbeachtet bleibe, weil
ole Reichsregierung der Auffassung sei, daß daS aus ganz
besondrren Gründe « einmal notwendig werde.

*Der zur weiteren Klärung der PhöbuSaffäre vom Haus¬haltsausschuß deS Reichstags eingesetzte Unterausschuß bestehtauS je drei Deutschnationalen , Sozialdemokraten , auS je zweiAbgeordneten des Zentrums , der Deutschen Volkspartei undder Kommunisten und aus je einem Abgeordneten der Demo¬kraten , der Bayerischen Volkspartei und der Wirtschafts¬partei . Die Demokraten haben den Abgeordneten Richthofenals Mitglied des Unterausschusses bestimmt, die Sozialdemo¬kraten die Abgeordneten Müller -Franken , Heinig und l)r.Hilferding , das Zentrum von Guerard und Ersing .Der Unterausschuß wird heute schon mit seinen Arbeiten
beginnen und soll noch in dieser Woche fertig werden , damiter Anfang nächster Woche dem Hauptausschutz über die Er¬
gebnisse seiner Tätigkeit berichten kann und damit sich nochin der nächsten Woche das Plenum des Reichstages mit dem
Phöbusskandal zu beschäftigen in der Lage ist.

Nach der Rückkehr Stresemanns
Ick . Berlin , 14. März . (Priv . -Tel.) Der Reich » .

Präsident empfing heute vorrntttag den aus Genf zurück¬gekehrte» Reichsaußenminister Dt. Stresemann zur Berichter¬
stattung . Morgen findet eine KabtnettSsitzung statt ,die znm erstenmal wieder chvm Reichskanzler vr . Marx ge-
leitet wird, dessen Gesundheitszustand sich gebessert hat .

Die Reform der Ehescheidung
VDZ . Berlin , 14 . Mär ». (Tel .) Der Rechtsausschuß deS

Reichstages setzte seine Beratungen über die Ehescheidungs¬
reform fort.

Gegenüber einem Artikel, in welchem der Deutschen Volks¬
partei Ehebolschewismus vorgeworfen worden war , erklärte
Abg . D . Dr. kahl , daß er im Ausschuß nur für seine Per¬
son gesprochen und gestimmt habe. Dieser Erklärung schlos¬sen sich die Abgeordneten Frau vr . LüderS (Dem .) und
Hampel (W. Ver . ) an , gegen deren Fraktionen derselbe Bor¬
wurf erhoben worden war .

Nach längerer Aussprache über den neuen § 1568k wurde
dessen dritter Absatz abgelehnt, der jedem Gatten ei»Recht zur Klage geben wollte, wenn die Ehegatten in beider¬
seitigem Einverständnis mindestens fünf Jahre getrennt ge¬lebt haben.

Angenommen wurde dagegen Absatz 4, der daS Scheidungs -urteil von einer Einigung der Ehegatten über ihre gegen¬seitige Unterhaltspflicht und über die Sorge für die Personder Kinder abhängig macht . Kommt die Vereinbarung nichtzustande, so wird sie durch das Urteil ersetzt.
Abgelehnt wurde ein deutschnationaler Antrag , der daS

Klagerecht von der Erreichung einer bestimmten Altersgrenzeabhängig machen wollte .

Bericht der Reichsbank für daS Jahr 1927
WTB . Berlin , 14. März . (Tel . ) Der Reingewinn derReichsbank im Jahre 1927 beziffert sich auf 149 Millionengegenüber 112 Millionen im Vorjahre . DaS Anwachsen desGewinnes erklärt sich in der Hauptsache auS der gesteigerten

Kredttbeanspruchung bei der Retchsbank, die sich besonders im
Wechselankaufsgeschäst, aber auch im Lombardgeschäft aus¬wirkt. Eine erhöhte Geschäftstätigkeit drückt sich auch in derZunahme der erhobenen Gebühren auS . Im einzelnen trugenzum Rohgewinn die Erträgnisse aus den Wechsel - und Lom¬bardgeschäften mit 134 Millionen ( 100,7) und die Gebührenmit 4,2 Mill . Reichsmark (3) bei. Die Ausgaben beliefen sichauf 123 Millionen (90) , und zwar entfallen auf die Verwol »tungSkosten 75,1 Mill. (83,3) und auf Rückstellung für denDelkrederefonds für Rotenne »»druck insgesamt 47,8 MillionenReichsmark (6,8) . Es ergibt sich ein Reingewinn v»n 26 Mil -livnen Reichsmark (22,8 ) . 5,2 Millionen Reichsmark 4,6 )fließen in den gesetzlichen Reservefonds, dem Reich fallen 5,5Millionen Reichsmark (4,2 ) zu, die zur Tilgung uinlaufenderRentenbankscheine zu dienen haben . Die Anteilseigner er¬halten eine Dividende v»n 12 Proz . (10 Proz . ) mit 16,3 Mil¬lionen Reichsmark. Der Rest von 0,6 Millionen Reichsmark(1,7) wird dem Spezialreservefonds für künftige Dividenden¬

zahlungen zuaeführt . Die Gesamtumsätze haben im Jahre1927 729 930 Millionen Reichsmark (626 924 ) betragen .
Der Reichsministrr deS Innern , v. Keudell, ist an Kopfgrippeerkrankt. In dem Befinden des Ministers ist heute eine leichteBesserung eingetreten , doch gilt der Zustand nach wie vor alsernst.

Die Kaulrmdumlegung
in Kaden

Bon Bermessungsrat FrieS
Die Befitzzersplitterung und die übermäßige Bodenzerftük-

kelung des Landes Baden bereiten im Siedlungswesen vonStadt und Land nicht weniger Schwierigkeiten als in der
Agrarpolitik , überall , wo öffentliches und privates Recht in -
einandergreifen , konnte die Gesetzgebung den Gemeinden nur
langsam und schrittweise größere Bewegungsfreiheit geben.Die badischen Feldbereinigungs - und Ortsstratzengesetze las -
sen deutlich die verschiedenen Stadien der Entwicklung erken¬nen , die in der Mitte des vorigen Jahrhunderts eingesetzthat . Nachdem die Gemeinden einmal festen gesetzlichen Bodenin der Gestaltung ihrer Bebauungspläne gewonnen hatten ,war es nur eine natürliche Folge, daß Grundstücksneueintei¬
lungen und Grenzänderungen als unerläßliches Mittel zurVerwirklichung der Ortsstraßen - und Baufluchtenpläne er -kannt und gefordert wurden . Baden hat als eines der erstenLänder in Deutschland die Umlegungs -Gesetzgebung , und zwarganz folgerichtig int Zusammenhang mit dem Ortsstraßen -
gesetz selbst versucht . Wichtige Fortschritte sind seit den » Er -
laß des ersten Gesetzes von 1896 im Gesetz vom 16. Oktober1908 und in der Novelle vom 21 . Juli 1927 erzielt worden,immer in der Richtung, daß das Grundeigentum gewissen
Beschränkungen unterworfen werden muß , wenn und soweitdas Gemeinwohl es dringend erheischt .

Das Wiederaufleben der Bautätigkeit in den letzten Jah¬ren hat die Frage der Beschaffung von Bauland wieder zueiner brennenden werden lassen . Das Bedürfnis der Gemein -den namentlich nach rascher Erschließung baureifen Geländes
.für die verschiedensten Zwecke wird aber, von den größerenStädten abgesehen, nur in den wenigsten Fällen durch Grund -
stückSumlegung zu beftiedigen gesucht . Wir haben also allenAnlaß , den Ursachen dieses offenkundig geringen Erfolges deSGesetzes ln den Landgemeinden nachzuforschen . Der AbschnittE deS Ortsstraßengesehes von 1908 verdankt seine Entstehungeiner Anregung der Städte , das Gesetz ist offenbar allzusehrden Wünschen der Städte enffprechend behandelt worden undwird merkwürdigerweise heute noch als städtische Sondereinrich¬tung betrachtet . Trotz aller Hinweise und Belehrungen habenviele größere Industrie - und Landgemeinden von 4—6000 Ein -
wohnern bis heute noch nicht einmal den Versuch einer Um-
legung unternormnen , obwohl ihnen das Gesetz die gleichenVorteile und Wohltaten wie den Städten gewährt . AuchWünsche und Anregungen aus den Kreisen der Bauherrenoder Grundeigentümer vermögen die Gemeindeverwaltungennicht zur Anwendung des Gesetzes zu bewegen . Nicht einmaldie Taffache , daß in solchen Gebinden die umständlichsten
Verwaltungs -, Vermarkungs -, BermeffungSarbeiten geleistet,die Kosten für die vielen Kauf -, Tausch , und Hypotheken-
geschäfte, und vor allem für di« Grunderwerbssteuer aufge -
bracht werden müssen , damit einige wenige meist aus meh¬reren kleinen Teilstückchen zusammengesetzte Bauplätze gewon¬nen werden , während nnt dem gleichen Zeit- und Kosten¬
aufwand der Bedarf einer Gemeinde an Bauplätzen für meh-
rere Jahre durch die von Grunderwerbssteuer und Grundbuch-
gebühren völlig befreite Umlegung gewonnen werden könnte,
vermag die Gemeindeverwaltungen zu überzeugen. Man scheuteben die Unbequemlichkeiten der schwierigen Verhandlungennrit den Grundeigentümern und stützt sich gerne auf die Ein¬
wendungen der letzteren, daß in Landgemeinden unmöglichvon den Landwirten , die in der Regel nicht selbst Bauherren
sind, der Verlust von einem Drittel ihrer Grurrdstücke für daS
Straßengelände getragen werden könne, weil die Werffteige-
rung des Bodens nach dem Straßenbau nicht so erheblich sei,wie in den Städten , um den Verlust deS StraßengeländrS
wettzumachen .

Als weitere Ursache des unterschiedlichen Effolgs deS Ge¬
setzes in den Städten und Landgemeinden muß die lieber »
lastung der staatlichen Vermeffungsämter mit sonstigen Dienst¬
aufgaben bezeichnet werden, die es diesen Aerntern unmög»
lich macht, sich der Umlegungssache so zu widmen, wie e» ge-
fordert werden müßte , während die Städte mit ihren eigenen
DermessungSämtern , die in der Unrlegung eine Hauptaufgabeerblicken, naturgemäß leichter Effolge erzielen können.

Wir sehen oft, daß die Landgemeinden vom wichtigen Recht.
Umlegungen einzuleiten und zu beantragen , selbst da keinen
Gebrauch machen, wo alle Voraussetzungen dazu vorhanden
find , wo inSbesorrdere durch den Bau von Ortsstraßen die für
das Bauen uugeeignefften Mißformen (Neid- und Prellstrei -
fen , Schikanierzwickel) entstehen und die ungünstigsten Haus¬
grundrißformen aufzwingen , weil der Grundstücksnachibar
nicht in einen Grenzausgleich emwilligt. In den letzteren
Fällen kann doch nicht bloß von einem Recht, sondern vial-



« ehr von einer Pflicht der Gemeinde zur Umlegung sie Red«
sein. Go betraget , erscheint es nicht gerechtfertigt , wenn
über eine Unüegung , die ohne Zweifel im öffentlichen In¬
teresse liegt, die Eigentümer noch besonders abstimmen sollen.
Nur durcheine gründliche Änderung und Vereinfachung des Ge¬
setzes können auch die Landgemeinden regelmäßig für die Um¬
legung gewonnen werden. Das ArchörungS - und EinsprachS-
verfahren soll den Grundeigentümern im weitestes! Maße ge¬
wahrt bleiben, aber der entsetzlich umständliche Jnstanzenzug .
vor allem aber die Gefahr , daß durch Zufälle einer Abstim¬
mung alle mühevollen Vorarbeiten zunichte gemacht werden
können, müssen unbedingt beseitigt werden. Schon bei der
Feststellung der OrtSftrahenpläne müssen auch die künftigen
Baugebiete festgestellt werden, in denen entweder eine völlige
Amlegung (Neueinteilung ) oder eine Grrnzbereinigung
(Grenzausgleiche ) spätestens mit dem Bau der Straße statt-
finden fall, sofern nicht bis dahin Änderungen im alten Be¬
sitzstand durch Zusammenkauf und dergl . Rechtsgeschäfte ein-
getreten sind, die das Verfahren entbehrlich machen . Beim
vereinfachten Grenzausgleich , zu dem gerade die Landgemein-
den in vielen Fällen ihre Zuflucht nehmen werden, können
Klein - und Schmalstücke einstweilen recht woh bestehen blei¬
ben, sofern diesen Stücken eine Baubeschränkung auserlegt
wird . Die Landgemeinden müssen ferner in die Lage versetzt
werden , einen geringeren Hundertsatz als 38Vä als Höchst¬
grenze für der. Abzug zum Straßengelände festsetz.:,, zu dür¬
fen, oder für ein . bestimmtes Unternehmen den Hundertfatz
unter den tatsächlichen Bedarf an Verkehrsgelände zu ermä¬

ßigen ober für mehrere Unternehmen in gleicher Höhe anzu¬
nehmen . Der größte Wert mutz auf die möglichst gleichzei¬
tige Bearbeitung des Ortsstrahen - und Umlegungsplanes ge¬
legt Werdern Auf dem Lärche können die Verfertiger von
Ortsstraßenplänen bei mangelndem persönlichen Verantwor¬
tungsgefühl zu städtebaulichen Liebhabereien oder gar zurWillkür verleitet werden, auch besteht die Gefahr , daß typische
Dtadtlösungen einfach auf ländliche Verhältnisse übertragen
werden, wo sie nicht am Platze sind. Daher mutz jeder neue
Ortsstraßenplan vom zuständigen Vermessungsamt auch hin-
stchllich seiner Auswirkung auf die Grundeigentumsverhält -
niffe geprüft und begutachtet werden

Der Zeitpunkt für eine gesunde Fortentwicklung der Gesetz¬
gebung ist also nahegerückt, die Vertretung der bad. Geometer
will daher ihre eingehend begründeten Wünsche und Vorschläge
für ein neues Gesetz demnächst der Regierung und dem Land¬
tag u»1e>treuen .

Gescheiterte Lohnverhandlungrn bei der Reichsbahn. Di«
Verhandlungen der Parteien der Reichsbahn find dem „Deut¬
schen" zufolge gescheitert. Die Eisenbahnergewerkschaftenhaben dringende Verhandlungen mit dem Generaldirektor
beantragt . Zur Vermeidung einer Gefährdung des Arbeits¬
friedens hatte die Reichsbahngesellschaft den Reichsarbeits¬
minister um di« Einleitung eines Schlichtungsverfahrens er¬
sucht, weil die Reichsbahngesellschaft den sehr weitgehendenForderungen . der Gewerkschaften gegenüber «ine ablehnende
Stellung einnahm . Die Deutsche Reichsbahn hat jetzt ihren
Antrag auf Einleitung eines Schlichtungsverfahrens wieder¬
holt.

Der italienische Marineetat sieht im laufenden Budgetjahrden Bau zweier Kreuzer von 10 000 Tonnen , von vier Tor¬
pedobootsjägern und vier Unterseebooten mittlerer Größevor.

V«dis<Des Lsndestbester
I . Gastspiel Eugen KlöpferS

Eugen Klöpfer spielt die Hauptrolle . Das allein macht di«
etwas gewaltsame Konstruktion in Dehmels Dreiakter „Dia
Menschenfreunde" erträglich , wenn auch gegenüber des LyrikerS
@er«n theatralischen Versuchen (Luzifer 1899 und Michel

-ael 1911 ) dies Drama , das alle öffentliche Wohltäterei
verächtlich und verdächtig macht, immerhin ein sehr respekt¬volles Bühnenwerk genannt werden muß . Es ist die Tragödieeines Multimillionärs , der an seinem von aller Welt geprie¬senen Reihum zugrunde geht ; es ist auch ein Detektivstück ,insofern über der Herkunft des Geldes , das dieser gefeierteWohltäter der Menschheit mit vckllen Händen ausstreut , ein
geheimnisvolles Dunkel wallet . Nicht daß er es auf unehrlicheund erpresserische Art zwar erworben hätte , doch bleibt der
Verdacht während des ganzen Abends, er habe sein« reicheErbtante vergiftet , freilich nur um die zusammengerafftenMillionen des hartherzigen alten Scheusals edlen Zweckender Wohltätigkeit dienstbar zu machen. Augenscheinlich ist dasalles vom Dichter erdacht, um einen Charakter von sehr kom¬
plizierter Anlage und nicht' minder dialektisch gewandter Zu¬sammensetzung zu zeigen, einen Menschen also, der bei aller
Freiheit des Handelns sich irgendwie gebunden fühlt und ,nit
energischsterEllenbogenkraft stch jedweden Enthüllungen seinerSchuldbewußtheit entgegenstemmt . Für einen Künstler vom
Range Klöpfers ist natürlich die Lösung solcher Problematikeine Aufgabe, wie sie ausgetüftelter und glaubhafter kaum
sonst noch auf deutschen Bühnen zu sehen ist . Man hat jaauch hier den Berliner Gast schon oft bei anderen Gelegen¬heiten geschildert und gerühmt . Dennoch dürfte er an psycho¬
logischen Feinheiten in dieser Einzelrolle nicht zu übertreffensein . Nur der enormen Sicherheit seiner Gestaltungskraft ver¬dankt der Abend feine Bedeutung , über das Stück könnte inan
eigentlich fast schweigen , über ihn jedoch müßte man stets vonneuem reden . Denn es ist eine kalte und heiße Schauspiel¬kunst, die er zu gleichen Teilen offenbart ; sowohl die Sug¬gestion giftigen Grauens wie das Gefühl sehnsüchtiger Liebeliegt über der Darstellung dieses von der Diktator des Mam¬mons gepeinigten Menschen. Die übrigen Spieler fanden indem nach gar zu schematischem Grundriß gebauten Stück keinebesonderen Aufgaben. Bemerkenswert für Spannung undStraffung der Handlung blieb allein noch Werner Pledath ,der den realistischen Typ eines Polizeikominissars und bluts¬verwandten Detektivs zu verkörpern hatte . Die Verwandlungaller andern Figuren — mit Ausnahme der alten Anne dieAnnemarie Steinfieck mit rührender Reinheit markierte — mmehr oder minder ironische Episodengestalteckist zweifellos einszenischer Verlust . Obwohl dementsprechend die weiteren Lei-stungen um einige Grade zu gemäßigt blieben, konnte mankonstatieren, daß das ganze vom Regisseur Ludwig I « .delsk» geftihrte Ensemble gutes Niveau hält . Dies anerkannteauch der große Beifall des allerdings nur zu zwei Dritteln be-fetzten Hauses . H Sch

Deutscher « elchstsg
WTB . Berlin , 13 . März .

Auf der TageSordung steht der Rachtragsetat für 1827 ,der u . a . . die zur Deckung der aus der PhSbqSangrlrgen -hri« entstandenen Kosten bereitgestellten 7 ^Millionen enthält .Ohne Aussprache wird der Nachtragsetat dem HanShaltsauS .schuß überwiesen.
EL folgt die Beratung des Teil«?

des RatpragrammS ,
mit dem die flrtschprvd«,irrende Landwirtschaft unterstütztwerden soll.

Zunächst will eine Novelle zum Zolltarifgesetz für dieEchweineauSfuhr Einfuhrscheine einführen , deren Wert betra¬gen soll bei der Ausfuhr von lebenden Schweinen 16 Mt , beiSchweinefleisch 21 Mt und bei Schweineschinken in Büchsen27 Mt je Doppelzentner .Ein dazu vorliegender sozialdemokratischer Antrag will diezollfteie Einfuhr von Futtergerste zum Gegenwert der Ein¬fuhrscheine machen .
Nach der zweiten Regierungsvorlage soll das zollfreie Gr -frirrfleifchkontingent von 120 000 Tonnen auf 60000 Tonnenherabgesetzt und der Regierung die Ermächtigung erteilt wer¬den, das Konttngent weiter dem Stand der Fleischversorgunganzugleichen.
Abg . Frau Wurm (Soz . ) wendet sich gegen die Regierungs¬vorlagen . Tatsächlich sei heute der Fleischverbrauch noch um7 Proz . geringer als in der Vorkriegszeit . Die Regierungschädige mit ihren Maßnahmen die Konsumenten , ohne denProduzenten damit wirksam zu helfen.
Reichsernährungsminister Schiele erwidert : Bei der Vertei¬lung des Kontingents sollen möglichst nur die Gebiete 'berück¬

sichtigt werden, in denen sich schon bisher Bedarf gezeigt hat .Diese Beschränkung wird es ermöglichen, daß die zugelassenenVerkaufsstellen in den mit Gefrierfleisch auch weiterhin zuversorgenden Gebieten nach wie vor die notwendigen Mengenerhalten können. Wenn man die veränderten Verhältnisse zu¬grunde lege, sei der heutige Rinderpreis 20 Mi niedriger alsder von 1913 . Bei Fortdauer des jetzigen Zustandes würdendie kleinsten Betriebe , zu denen auch die Landarbeiter gehör¬ten, monatlich AI Millionen Reichsmark zusetzen . Die Eigen¬versorgung mit Fleisch sei in Deutschland im wesentlichen er¬reicht. Es sei Pflicht gegenüber allen diesen mißlichen Um¬ständen, §>en bei der Viehhaltung erzielten gewaltigen volks¬wirtschaftlichen Fortschritt festzuhalten . Aus der Schlachtvieh¬produktion ergebe stch heute in Deutschland ein Wert vonoX Milliarden Reichsmark, allein aus der Schweinehaltungein solcher von 3 % Milliarden Reichsmark.
Abg . Meyer -Berlin (Dem . ) nennt Zollerhöhungen und Ein ,fuhrverbote untaugliche Mittel zur Förderung der Landwirt¬

schaft . Besser werde der Landwirtschaft geholfen durch Auf¬hebung der Futtermittelzölle und Siedlung . Den Einfuhr¬scheinen für Schweinefleisch sttmmt der Redner zu.Die Vorlagen werden dem Handelspolitischen Ausschuß über¬wiesen.
Es folgt die erste Beratung des von den Abgeordneten Dr.(DVP . ) und Genossen eingebrachten Gesetzes zur

Fortführung der Strafrechtsreform .Das Überleitungsgesetz besagt, daß die jetzt im Rechtsausschutzbehandelt« Vorlage auch den kommenden neuen Reichstag beischuftigen soll, ohne daß es ihrer erneuten Einbringung bedarfund daß die Entwürfe als neue Vorlagen gelten .Abg . l)r. Kahl (DVP .) : Der Reichstag und die Reichsregie¬rung hätten in den letzten Monaten des vergangenen Jahresfast einmütig die möglichst baldige Verabschiedung der Straf¬rechtsreform gewünscht . In 62 Sitzungen habe der Ausschußden allgemeinen Teil der Reform erledigt . Mit dem öster¬reichischen Parlament sei erfolgreiche Zusammenarbeit geleistetworden. Um diese Arbeit nicht beim Reichstagsschlutz nutzlosvertan sein zu lassen, sei das Überleitungsgesetz notwendig.Dem kommenden Reichstag werde dadurch in keiner Weisevorgegriffen . Er könne den Entwurf in der seiner Mehrheits .Verhältnisse angepaßten Weise jederzeit ändern .Abg . Landsberg (Soz . ) erklärt , seine Fraktion werde demUberleitungsgesetz zustimmen . Das sei keineswegs gleichbe«deutend mit einer Zustimmung zu dem Strafgesehentwurf , inder chm von der Ausschutzmehrheit gegebenen Fassung.Da » Überleitungsgesetz wird in erster und zweiter Lesunggegen die Kommunisten angenommen . Der sofortigen Vor-nähme der dritten Lesung wird von den Kommunisten wider¬sprochen
Die Novelle zum Gesetz über das

Verfahren in BersorgungSsachen»das hierauf zur zweiten Beratung kommt, will Kriegsbeschädig,len in der Regel Gebührenfreiheit einräumen und bringt eineweitere Einschränkung der Zulässigkeit des Rekurses.Die Novelle wird gegen die Stimmen der Kommunisten inzweiter und dritter Beratung angenommen , ebenso die Aus¬schußentschließungen.
Zur Beratung steht dann der Bericht des Wohnungsaus -schuffes zu der Denkschrift über

die Wohnungsnot und ihre Bekämpfung.
Der Ausschuß fordert in seinen Beschlüssen einen Woh-nungsbauplan bis Ende 1936 und eine jährliche Erstellungvon mehr als 200 000 Wohnungen . Der 1927 gebliebene Fehl¬betrag soll durch Ausländsanleihen bis 850 000 000 gedecktwerden. Di« Zins - und Amortisationsraten aus Hauszins «steuer, Hypotheken und Darlehen sollen ausschließlich für denKleinwohnungsbau benutzt werden.
Abg . Hüttmann (Soz . ) : Die sozialdemokratische Fraktionfordert erneut die volle Verwerrdung der HauSzinssteuermittelfür den Kleinwohnungsbau . Sehr große Bedenken hat dieFraktion gegen die Überlassung von Hauszinssteuergelder anIndustrie und private Bauunternehmungen . Auf diese Mittelhaben in erster Linie die sozialen Baugenossenschaften ein An-recht . Trotz dieser Bedenken stimmt die Fraktion den AuS»schuhbeschlüffen zu. weil sie doch einen Fortschritt gegenüberdem bisherigen Zustand erkennen lassen .Die Beschlüsse des WohnungsauSschusses werden ohne wei¬tere Debatte mit großer Mehrheit angenommen .
Es folgen nun die am letzten Freitag zurückgestellten

Abstimmungen , «m Haushalt dr» ReichsverkehrSministerium«.Der kommunistische Antrag auf Streichung des Minister¬gehaltes wird gegen die Antragsteller abgelehnt .Der Haushalt wird nach den Ausschußvorschlägen angenom¬men. ebenso verschiedene Entschließungen, in denen u . a . grö-
Here Berücksichtigung des ortsansässigen Handwerks bei Auf¬tragsvergebungen und eine Kontrolle darüber gefordert wird,daß die Kraftverkehrsgesellschaften, an denen das Reich be¬
teiligt ist, nicht dem privaten Transportgewerbe Konkurrenzmachen.

Der Antrag der Deutschen Volkspartei und der Demokraten
auf Bewilligung von 2 Millionen zur Vollendung des neuen
Zeppelinluftschiffrs wird gegen die Antragsteller abgelehnt.

Abgelehnt wird auch der Zentrumsantrag , der für den Mit¬
tellandkanal statt 20 nur 10 Millionen einstellen wollte.Um 18M Uhr wird Vertagung beschlossen.

Nächste Sitzung Mittwoch 14 Uhr : Reichswehretat .

Politische Neuigkeiten
Der ErgSnzuftgSetal für 1928 - .

D«m RrichSrat ist jetzt der Entwurf einer Ergänzung zumReichshaushaltsplan für 1928 zugegangen . Der Entwurf ent¬hält in erster Linie das Rotprogramm der Reichsregierunaund außerdem die Auswirkungen der Besoldungsordnung aufden Stellenplan .
Für die Landwirtschaft find im ganzen 64 Millionen vor¬gesehen, und zwar zur Behebung der außerordentlichen Not¬stände 30 Millionen , zur Rationalisierung des landwirtschaft¬lichen Genossenschaftslebens 25 Millionen , zur OrganisationdeS Absatzes von Schlachtvieh und Fleisch 8 Millionen und

zur Förderung der Geflügelzucht 1 Million .Das Sozialprogramm erfordert eine Gesamtsumme von103 Millionen . Davon entfallen auf die Jnvalidenrentner76 Millionen , auf die Kleinrentner 26 Millionen und auf di«
Werkpenfionäre 3 Millionen . Für das LiquidationSfchäden-
fchlntzgrsetz find 7,8 Millionen eingesetzt.Die durch die Maßnahmen erforderliche Gesamtaufwendungbeträgt 174,5 Millionen . Dazu kommt sie im Baukreditgefetz1928 vorgesehene Beteiligung des Reiches an einer Kapital¬
erhöhung der '

deutschen Bau - und Bodenbank in Höhe von10 Millionen .
Die Deckung dieser Ausgaben soll erfolgen durch Mehrein¬nahmen bei den Zöllen ( 160 Millionen ) und bei der Tabak¬

steuer (20 Millionen ) und durch eine Reihe von Einsparungen .Eine Vermehrung des Personaletats ist nicht vorgesehen«
Die Deutschenverhaftungeni« Südrutzlaud
Wie das „B . T . " hört , wird der Auswärtige Ausschuß de»

Reichstages in absehbarer Zeit einen Bericht des Reichsaußen¬ministers über Genf und über andere aktuelle Probleme der
auswärtigen Politik entgegennehmen , wahrscheinlich schon am
Anfang der nächsten Woche. Bei dieser Gelegenheit dürfte ,so schreibt das Blatt , sofern die Verhaftung der sechs deut¬
schen Ingenieure im Donezrevier vorher keine vollständig«
Klärung erfährt , von einer Reihe von Parteien sehr nach¬
drücklich darauf hingewiesen werden , daß durch eine sprung¬
hafte Politik Rußlands unsere wirtschaftlichen und politischen
Beziehungen zum Sowjetstaat erheblich in Mitleidenschaft ge¬
zogen werden.

Erhöhung der Leistungen der Invalidenversicherung . De«
Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages überwies «inen
Entwurf der Reichöregierung an einen Unterausschuß , der in .der Invalidenversicherung den Steigerungsbetrag für di« vo«der Inflation zurückgelegten Beitragszeiten im Reichsdurch¬
schnitt um 40 Proz . erhöhen will. Die dadurch entstehend«
jährliche Mehrausgabe von ungefähr 100 Millionen Reichs¬mark will das Reich aus eigenen Mitteln tragen und voneiner BettragSerhöhung deshalb absehen, weil sonst, wi«
Ministerialdirektor Grieser vom Reichsarbeitsministerium
hervorhob, die Lohnerhöhungen der letzten Zeit illusorischwürden . Die Invalidenrenten würden in den Städten um
monatlich 6—8 Mt erhöht werden. — Auch für die Angeftekl -
tenverfichernng ist ein analoges Vorgehen geplant .

Zur Bramtenbesoldung in Hessen wird der „Frans . Ztg .
"

gemeldet, daß einstweilen nur ein Referentenentwurf vor- /liegt . Er lehnt sich in der Hauptsache an das badische Gesetz!
an . Er bleibt in den oberen Beamtengruppen hinter den
Sätzen deS Reiches zurück . DaS preußische Zulaaeshstem hatkeine Berücksichtigung gefunden . Man hofft , daß im Laufe
dieser Woche die Regierungsvorlage erscheinen kann. Der
Finanzausschuß wird sich dann sofort mit der Vorlage be¬
schäftigen, damit das Plenum des Landtages bald einberufenwerden kann.

Einministerregierung in Mecklrnburg-Strelitz . Im Mecklen-
burgisch-Strelitzer Landtag wurde am Dienstag durch Abstim¬
mung festgestellt , daß, da die Ernennung eines zweiten Mini¬
sters zurzeit unmöglich erscheint, ein Minister allein die Re¬
gierung zu führen habe. Für diesen Antrag stimmten di«Demokraten , die Frattion der Mitte , Deutsche Volkspartei ,Aufwertungspartei und Bauernpartei , aus der der völkischeAbgeordnete vorher ausgetreten war , di« Sozialdemokratenund die Kommunisten mit zusammen 21 Stimmen . Gegenden Antrag stimmten die Deutschnationalen und der völkischeAbgeordnete mit zusammen 10 Stimmen . Auf Grund deS
Ergebnisses dieser Abstimmung ernannte Präsident Dr. Fothden bisherigen Geschäftsminister , Dr. Frhrn . Reibnitz, zumordentlichen Staatsminister .

Ein italienisches Dekret über Namensgebung . Das römisch«Anitsblatt veröffentlichte gestern ein Dekret , durch das ver¬boten wird, Vornamen zu erteilen , die das nationale oder dag
religiöse Gefühl verletzen können. Bei der Zuteilung von Fa¬miliennamen an uneheliche Kinder muß außerdem noch ver¬mieden werden, daß irgendein Name einer berühmten Person ,
lichkeit gewählt wird, oder daß ein Name ausgesucht wird,der irgendeine Andeutung auf die Herkunft des Kindes ent¬
halten kann. Bei Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot tftder Standesbeamte befugt , andere Vornamen oder Familien¬namen auszusuchen.

Schulstrrik in Berlin . Den Bestrebungen des Berliner
Bezirksamtes Prenzlauer Berg , innerhalb seines Verwal¬
tungsbezirkes die weltliche Schule durchzudrücken, und alserste die Doppelschule in der Sonnenburgerstraße in ein«weltliche umzuwandeln , ist jetzt di« Elternschaft «ntgegen-
getreten . Seit Montag morgen hat die Elternschaft die Kin¬der vom Besuch der Schule zurückgehalten, so daß die mei¬sten Schüler und Schülerinnen dem Unterricht fernbleiben .

Zrurze Nachrichten
Die Arbeitszeit im Ruhrbergba «. Die Verhandlungen zwi¬

schen dem Zechenverband und den Bergarbeiterverbändenüber das Mehrarbeitsabkommen wurden auf den 20. Märzvertagt . Die Arbeitgebervertreter vertraten den Standpunkt »daß «in« Verkürzung der Arbeitszeit wirtschaftlich nicht trag¬bar fei. Die Arbeitnehmerverbände haben sich diesem Stand¬
punkte nicht angeschlossen . Zu den neuen Verhandlungen
soll der Schlichter hinzugezogen werden.

Ausländsanleihe der Stadt München. Die Stadt München
hat bei der Beratungsstelle den Antrag auf Genehmigungeiner Ausländsanleihe von 15 Millionen Dollar eingedrachtlDer Erlös soll dem weiteren Ausbau der städtischen Elektri -
zitäts - und Gaswerke dienen.

Deutschland» Handel mit Frankreich . Die französische Zoll¬verwaltung veröffentlicht die Einzelstatistik des französischenAußenhandels im Januar 1928 mit den verschiedenen Län¬dern . Deutschland steht dabei sowohl in der Einfuhr wie inder Ausfuhr an dritter Stelle . Der deutsche Import nachFrankreich betrug 328 (382 ) Millionen , während der franzö¬sische Export 495 (895) Millionen Franken betrug . Die Bilanzhat sich also sehr zuungunsten Deutschlands verschlechtert.
Eisenbah«k»nferrnz i» Leningrad . In Leningrad wurde dieEisenbahnkonferenz , an der Vertreter aus Deutschland . Po¬len und Sowjetrußland teilnahmen , eröffnet . Den Vorsitzführt der Führer der deutschen Abordnung , Hrrszruck.



Di» „Cmten" hoimzekehrt. Der SchuKreuzer „Smdrn7 ist
4 ,m Dienstag von feiner 16mönatigen Weltreise in Wilhelms -

- aven eingetroffen .
Maßnahmen »eze» die Landbundtund «eb«n,en ? Wie das

„SB. T .
" erfährt , haben die letzten Kundgebungen des Land¬

bundes in Norddeutschland- bei welchen die Führer ihre . An- '
Hänger nicht mehr in der Hand hatten , - zu Erwägungen
innerhalb der preußischen Regierung geführt , mit ivelchen
Mitteln die Propaganda des Landbundes auf ein Maß zu¬
rückgeführt werden kann, das jrie Aufrechterhaltung der inne¬
ren Ruhe und Ordnung verbürgt . -

Prozeß Becher vertagt . Der für den 13. d . M . anberaumte
Hauptverhandlungstermin in dem Hochverratsprozeß gegen
den kommunistischenDichter Johannes R . Becher ist nach Blät¬
termeldungen aus Leipzig vorläufig auf unbestimmte Zeit
verschoben worden, weil einer der Sachverständigen , Prof .
Dr. Seelert von der Heilstätte Berlin -Buch, plötzlich er¬
krankt ist.

Beilegung des Streits am Saargebiet . Nachdem der Streik
der auf einigen Saargruben ausgebrochen war , weil die Gru¬
benverwaltung verfügt hatte , daß die Arbeiter in geschlossenem
Zuge zu den Förderschächten marschieren sollten, noch eine
Ausdehnung erfahren hatte , hat die Grubenverwaltung ver¬
fügt , daß jene Anordnung wieder aufgehoben werde, worauf
die Organisationen die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen
haben.

Englische Neuwahlen im Mai 1828. Auf Grund des neuen
Wahlrechtsgesetzes für Frauen werden am 1 . Mai nächsten
Jahres neue Wahllisten in Kraft gesetzt werden . In poli¬
tischen Kreisen wird angenommen , daß die allgemeinen Wah¬
len im Mai 1828 unmittelbar nach der Annahme beS Bud¬
gets stattfinden werden.

Einzug Amanullahs in London. Dienstag nachmittag
find der König und die Königin von Afghanistan mit ihrem
Gefolge in London eingetroffen . Zum Empfange hatten sich
u . a . der König und die Königin von England , Premiermini¬
ster Baldwin und die übrigen Minister eingefunden .

Ehrenroth nimmt seine Wahl an . Der Bürgermeister von
Helstngfors , Ehrenrot , hat dem Generalsekretär des Völker¬
bundes mitgeteilt , daß er seine vom Völkerbundsrat ausge¬
sprochene Wahl zum Mitglied der Regierungskommission des
Eaargebietes annimmt .

Geburten - und Todesfälle in Frankreich . Nach einer Sta¬
tistik des französischen Arbeitsministeriums betrug die Zahl
der Lebendgeburten 1827 741 708 gegenüber 766 226 im Jahre
1826 . Die Zahl der Sterbefälle belief flch 1827 auf 676 666
gegenüber 712 858 im Jahre 1826 . Für 1827 ist somit ein
Geburtenüberschuß von 65 042 zu verzeichnen gegenüber
58 368 im Jahre 1826 .

Verschiedenes
Dammbruchkatastrophe i« Kalifornien

Der Damm eines Reservoirs in dem San Francisquito
Canon, etwa 45 englische Meilen nördlich von Los Angeles,
wurde zerstört . Durch die ausströmenden Fluten kamen
mehrere Hunderte von Menschen ums Leben . Es wird
angenommen , daß das in der Talsperre angesammelte
Wasser den Bergabhang , aufdeu sich der Westflügel des Stau »
bammes stützte , durch Sickerung unterspült hat , so daß ein
Teil des Berges zusammenstürzte .

Der Bruch des Staudammes erfolgte um 1 Uhr nachts.
Der Damm gehörte zu dem Wafserleitungsshstem , das das
Trinkwaffer über 300 Kilometer bnrdfj die Wüste nach Los
Angeles leitet . Durch den Dammbruch wurden etwa
1344 000 000 Gallonen Wasser frei . Der San Francisquito
Canon bildet an der Durchbruchstelle ein enges Tal mit steilen
Uferwänden . Er verläuft in südwestlicher Richtung nach Los
Angeles. Mehrere Kilometer unterhalb des Staubeckens , das
etwa 8 Kilometer lang war , breitet sich ein wellenförmiger
Landstrich mit zahlreichen Farmen und Wohnstätten aus .
Saugus , New Hall, EI Rio und andere Talorte liegen südlich
des Dammes ; etwa 600 Menschen wohnten im oberen Canon
unterhalb des Dammes . Eine auf 75 Fuß Höhe geschätzt»
Wassermasse ergoß fich in der Richtung auf die schlafenden
Ortschaften und richtete ein furchtbares Chaos an .

*
WTB . New Hall (bei Los Angeles ) , 14. März . (Tel .) Bis

Mitternacht sind fast 380 Tote festgestellt worden . Die Zahl
der Vermißten übersteigt 788. Dian glaubt , daß die Zahl
der Toten sich noch erhöhen wird . Die Höhe des Sachschadens
wird zwischen 10 und 30 Millionen Dollars geschätzt . Das
verwüstete Tal erinnert an Maffenfriedhöfe der Kriegszeit .
Hier befanden sich vorher in dem landwirtschaftlich reizvollen
Canon Pflanzungen von Zitronenbäumen . Tie Postmeisterin
der in der Nähe gelegenen Stadt Saugus erklärte , die Pflanzer ,die an dem San -Francisco -Damm lebten, hätten schon im
letzten halben Monat von nichts anderem mehr gesprochen als
von den Riffen in dem Damm und von der Möglichkeit eines
Dammbruches . Zahlreiche Autofahrer bestätigen auf Grund
ihrer in den letzten Tagen gemachten Beobachtungen , daß Be¬
schädigungen in dem Tamm vorhanden gewesen waren .

Das Eigenartige bei der Katastrophe ist, daß sie fast nur
Tote gegenüber wenigen Leichtverletzten gefordert hat . Die
Liste der festgestellten Toten weist mehrere deutsche Namen
auf . Die Zeitungen berichten von zahlreichen Heldentatenund merkwürdigen Rettungen . Ein Aufseher der Edison-
l,c»mpa» y kam in den Fluten um , nachdem er 47 Menschen-wben gerettet hatte . Die Gewalt der Fluten riß noch über 20
Merlen von der Bruchstelle entfernt 10 Brücken weg. Von derStadt Santa Paula wurde nur der Südteil zerstört . Etwa
100 Häuser wurden weggeriffen. Die Menschenverluste find
hier gering , da die Bevölkerung Zeit zur Flucht gehabt hatte .Die Ursache der Katastrophe scheint doch darin zu liegen , daß
Erdstöße in der letzten Zeit irie Dammauern beschädigt haben.

Ausbruch einer Elefantenherde
Im Babelsberger Wäldchen bei Potsdam ist auf dem Weg«

zum Filmatelier eine Elefantenherde ausgebrochen . Die
Spaziergänger wurden in nicht geringen Schrecken verseht .
Mit vieler Mühe konnten die Tiere , die im Walde eine ziem¬
liche Verheerung anrichteten , wieder eingefangen werden.

Ein Ozeanflug
Der englische Flieger Hinchcliffe hat einen Ozeanflug von

England nach Amerika unternommen . Er hat die irische Küste
mit der Richtung nach Westen überflogen . Er hat einen Pas¬
sagier mit . Miß Mackay , die Tochter des bekannten Reeders
Lord Jnchcape. Hinchcliff fliegt einen Sünson Riesenein¬
decker , der den Namen „Endeavour " trägt .

Wetternachrichtenbienst der Badische» Landeswetterwarte
Karlsruhe . Heute früh liegt ynser Gebiet unter einer ge¬
schloffenen Wolkendecke, und es fallen stellenweise leichte Nie¬
derschläge . Der hohe Druck hat fich südwärts bis Nord-
dcutschland weiter ausgebreitet . Nach Abzug der heute vor
den Alpen liegenden Störung wird fich daher meist wolkiges
Wetter ohne nennenswerte Niederschläge einstellen . Boraus -
sage für 15. März : Wolkig und meist wieder trocken , Tem¬
peraturen wenig verändert , nordöstliche Luftzufuhr .

Bftdisd &er Teil
Radischer Landtag

Der HauShaltsausfchuß
führte am Dienstag die Beratung des Justizetats zu Ende.

Zur Sprache kam zunächst die Kostenverteilung der Für¬
sorgeerziehung. Der Staat trägt zur Zeit ein Drittel . Die
m wünschen , den Aufwand hälftig zu teilen . Ein

wurde nicht gefaßt . Die staatlichen Ausgaben für
die Fürsorgeerziehung betragen jährlich rund 1 .1 Mill . Mt .an Einnahmen sind etwa 480 000 Ä verzeichnet.

iür die Strafanstalten beziffert fich im
ordttitlichen Etat bei Abzug der Einnahmen auf rund 2 Mill .
Reichsmark jährlich, wobei ein Gesamtgefangenenstand von
8000 zugrunde gelegt ist . Der Gesamtaufwand hat sich gegendie Vorkriegszeit nahezu verdoppelt, obgleich in den letzten
Jahren 21 Bezirksgefängnifle aufgehoben wurden . Der Staat
muh pro Gefangenen und pro Tag 2,46 M/l zufchießen. Aus
der Mitte des Ausschusses wurde betont , daß dem Handwerk
durch die Gefängnisarbeit keine Konkurrenz erwachsen dürfe .
Der Justizminister stellte eine Denkschrift über diese Frage
in Ausficht. Man dürfe nicht außer acht lassen, daß die aus¬
reichende Beschäftigung der Strafgefangenen aus verschie¬
denen Gründen außerordentlich wichtig sei .Die Pofitionen wurden unverändert genehmigt . Damit war
der Juftizetat erledigt.

Es folgte die Beratung des Voranschlages des Innenmini¬
steriums , worüber der Abg . Dr, Föhr (Ztr .) berichtete. Im
ordentlichen Etat ergibt fich eine jährliche Gesamtausgabe von
61 045 100 Mt gegen früher 47 761 060 Ml . Die Einnahmen
betragen 37 288 300 Ml gegen bisher jährlich 24 125 800 Ml .
Somit ist ein jährlicher Zuschuß von etwa 24 Millionen
Reichsmark erforderlich. Von sozialdemokratischer Seite wurde
eine größere Beschleunigung der verwaltungsgerichtlichen Pro¬
zesse gefordert und von der Regierung erklärt , daß sie darauf
hinwirken wolle .

@in Mitglied der Bürger ! . Vereinigung trat für eine Neu¬
organisation des Berwaltungsgerichtshofes ein , eine Frage ,
die auch von volksparteilicher Seite aufgeworfen wurde . Die
Bürger ! . Vereinigung stimmte gegen die Anforderung , wäh¬
rend fich die Deutsche Volkspartei der Stimme enthielt .

Bei der Bezirksvertvaltung erörterte man das Verhältnis
des Staates zu den Organen der Selbstverwaltung . Es wurde
bemängelt , daß man in die Geschäfte der Städte und Land¬
gemeinden staatlicherseits zu viel Hineinrede.

Der Minister erklärte , daß die Staatsverwaltung möglichst
wenig Hineinreden wolle . Wenn sie sich in gemeindliche An¬
gelegenheiten einmische , so geschehe es nur auf Grund der
gesetzlichen Bestimmungen.

In der Einzelberatung wurden verschiedene Abstriche vor-
genommen.

Denkschrift über das Gefängniswesen
Die vom Badischen Staatsministerium dem Landtag unter¬

breitete Denkschrift über das Gefängniswesen ist soeben im
Druck erschienen . In der Denkschrift werden alle jene Än¬
derungen behandelt, die auf organisatorischem und technischem
Gebiet in der Nachkriegszeit im Gefängniswesen durchgeführt
wurden und die tiefgreifende Änderungen in den Strafvoll¬
zugsvorschriften wie auch in der Organisation und im Aus¬
bau der Strafanstalten nach fich zogen.

Die Denkschrift behandelt zunächst die Strafvollzugsvor -
fchriften und hebt dabei hervor , daß die neue Regelung auf
den drei Grundgedanken : Dem Rechtsgedanken, dem Erzie¬
hungsgedanken und dem Fürsorgegedanken ruht . Es folgt der
Abschnitt über die Strafanstalten (Zentralstrafanstalten , 62
Amtsgefängniffe und vier Kreisgefängniffe ) , wobei die bau¬
lichen Verbesserungen in diesen Strafanstalten dargelegt wer¬
den. Hierzu gehört u . a . die Einrichtung der elektrischen Be¬
leuchtung und die Einführung elektrischer Kraft für die An¬
staltsbetriebe , die Verbesserung der Badeanlagen und die Ein¬
richtung neuer maschineller Anlagen . Eine Reihe weiterer
dringlicher Arbeiten waren vorgemerkt, können aber mit Rück¬
sicht auf die gegenwärtige Finanzlage augenblicklich nicht aus¬
geführt werden. Hierzu gehören die Erstellung von Sammel -
heizungsanlagen in einer größeren Anzahl von Bezirksgefäng -
niffen, die Verbesserung hygienischer Anlagen , der innere Um¬
bau der Kirchen im Männerzuchthaus Bruchsal und im Lan¬
desgefängnis Freiburg , die Errichtung eines Saalbaues im
Männerezuchthaus Bruchsal für Unterrichts -, Vortrags - und
Turnzwecke, die Schaffung von Gemeinschaftssälen bei dem
Landesgefängnis Mannheim und bei dem Bezirksgefängnis
in Karlsruhe . Die Erweiterung der Bezirksgefängnisse in Ra¬
dolfzell und Lörrach sowie der Ausbau des Bezirksgefäng -
niffes II in Freiburg werden als in absehbarer Zeit erfor¬
derlich bezeichnet .

Die Denkschrift geht dann auf die Beamtenschaft der Straf¬
anstalten ein und erörtert in einem umfangreichen Kapitel
die Behandlung , die Arbeit , die geistige und seelische Hebung
der Gefangenen .

Im Schlutzkapitel werden Mitteilungen über die Aufwen¬
dungen für das Gefängniswesen gemacht, wobei sestgestellt
wird , daß die Gesamtausgaben seit dem Jahre 1813 um rund
ein Drittel gestiegen find. Die Ursache ist zunächst die , daß
die Beamten höher besoldet werden und auch eine Personal¬
vermehrung eingetreten ist und die Verkürzung der täglichen
Dienstzeit des Auffichtspersonals, eine Verlängerung der Er¬
holungsurlaube und eine Vermehrung der Freizeiten ein¬
getreten ist. Der Mehraufwand hat ferner seine Ursache in
dev allgemeinen Preissteigerung .

Lrökknung der Murgtslbsbn
Zu den Nachrichten über die Eröffnung der Murgtalbahn ,

die in der letzten Zeit in der Presse erschienen find, teilt die
Reichsbahndirektion mit :

Zur Zeit kann noch nicht bestimmt werden , wann die Er¬
öffnung möglich sein wird. Die Presseangaben , in denen zu¬
erst vom 1 . Juli , neuerdings vom 1 . oder 15 . August 1828 die
Rede war , find nicht ganz zutreffend . Rach dem Stande der
SBauarbeiteu ist zu hoffen, daß die Bahn Anfang Juli oder
August in Betrieb genommen werden kann. Sobald der Ter¬
min für die Eröffnung der Bahn festgesetzt werden kann,
werden die Reichsbahndirektionen Stuttgart und Karlsruhe
sich wegen des Programms für ine Eröffnungsfeierlichkeiten
mst den beteiligten Gemeinden in Württemberg und Baden
ins Benehmen setzen.

Das Großkraftwerk Mannheim ertoeitert und verbessert
seine bestehenden Anlagen zur Erzeugung von elektrischer
Energie , das Kraftwerk auf der Rheinau , durch Übergang
auf den Betrieb mit Höchstdampfdruck von 100 Atmosphären
Spannung . Die erste Kraftanlage mit derartig hohem
Druck wurde stn Jahre 1825 in SBelgien geschaffen. Bisher
wurde mit einem Dampfdruck von 11 bis 13 Atmosphären
gearbeitet .

Vorarbeiter » für die Rheinbrück- »»
^ udwi^ hafen gemeldet wird, find die Bohr-
bxel Rheuidrucke » Ludwigshafen, Speyer und

worden und sollen in den nächstem
Es handelt sich dabei um Probe »

Feststellung des Untergrundes . Die Bohrün »
fc.ir,en Ufern vörgenomme» . Die

Iw kompliziert, besonders die, die im Fluß -bett des Rhems voryenommen werden müssen . Auf Ponton »
™

tb
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!"Ä cte Arbeitsbühnen erstellt , an de -' NÄ>raeruste befestigt werden. Die Bohrarbeiten , die
So Jd £ ? bchmk Orofee Anforderungen stellen , sollen in vier
Wochen bereits beendet sein.

Die Arbeiten wurden wie folgt vergeben: für Ludwigs -
Hafen an die Firma Grün & Bilfinger , Mannheim ; - fürSpeyer an die Firma Johann Brechtel, Ludwigshafen und
für Maximiliansau au die Siemens -Bäu -Uniou.

Große Fortschritte am Neckarkanal
Die Arbeiten am Neckarkanal find in Heidelberg in letzter

Zeit sehr fortgeschritten. Fetzt wurde mit dem Einbau der
Eren Schleusentoren begonnen. Der Neckar wird in der

Evtuhc zur Hälfte abgeriegelt. Die Arbeiten sollen
so beschleunigt werden, daß die gesamte Schleusenanlage am
15. Juli fertiggestellt ist.

Die Schleusenanlage selbst wird nach den modernsten Ge-
ftchtspunkten gebaut . Der S8au des Stauwerks quer durchorn <; luß steht unmittelbar bevor. Die in der Baugrube beider Bleiche jetzt freiwerdenden Spundwauddielen , mit deren
Herausziehen bereits begonnen ist, werden nächste Woche fiirden SLau einer neuen Spundwand quer in den Fluß hineinverwendet . Bis zur Mittelzeile beim Hackteufel vorstoßend,wird hier wieder ein viereckiges Baufeld mitten in den Strom
vargetrieben und der Bau des ersten Drittels der Wehr aus¬
geführt . Ist dann im Sommer , wie vorgesehen , die Schleu¬
senanlage für die Benutzung durch die Schiffahrt fertigges ellt.
so wird ein weiterer Bauabfbchnitt der Wehrlage ,n den Tluß
vorgetrieben und die bisherige mittlere Fahrrinne gesperrt .
Der Schiffsverkehr geht dann bereits durch die Schleuse, de«
Wasserdurchlauf des Neckars geht nur noch durch die seitlich«
Rinne an der Ziegelhäuser Landstraße. Die Arbeiten müssenin diesem Jahre noch soweit gefördert werden, daß bis zumEintritt ber Hochwasser - und Eisperiode das gesamte Bau -
werk soweit fertiggestellt ist, daß die Spundwände wieder her¬
ausgezogen werden können. Die Bauperiode wird also mit
noch gesteigerter Arbeitsleistung durchgeführt werden müssen.

Um während der Bauperiode den Schiffsverkehr ungestört
durchführen zu können , wird jetzt auf der Zeile beim oberen
Hackieufel eine Schutzmauer provisorisch aufgeführt , die sich
über 100 Meter vom oberen Schleusenende an , flußaufwärts
zieht.

A »»S den Parteien
Der Landesausschuß der Deutschnationalen Volkspartei in

Baden hielt am somstag in Karlsruhe eine Sitzung ab. ES
wurde eine Entschließung gefaßt, worin die Sprengung der
Regierungskoalitwn bedauert und der Volkspartei und dem
Zentrum die Schuld zugeschoben wird. Für weite Gebiete
des Reiches außerhalb Badens hätte die Verabschiedung d«S
Reichsschulgesetzes die Abstellung des jetzigen unerträglichen
Zustandes bedeutet, daß die Schulbildung durch linksgerichtet«
Länderregierungen mehr und mehr entchristlicht würde . Was
Baden betrifft , so seien die Vertreter der Partei im inter¬
fraktionellen Ausschuß der Regierungsparteien für erschöp¬
fende Sonderberückstchtigung der südtvestdeutschen , geschrcht-
lichen Simultanschulländer eingetreten . Mit tiefer Besorg-
nis beobachte der Landesverband der Deutschnationalen Volks¬
partei Badens die Außenpolitik der letzten Jahre . Zur Frag «
des Einheitsstaates sagt die Entschließung, es dürfe darüber
di« Gefamtfrag « deutscher Verfassungsreformen nicht ver¬
gessen werden . „Wir setzen uns für alle derartigen Reformen
ein , wenn fl« eine Einschränkung der zentralisierten Parla¬
mentsherrschaft bringen . Wir arbeiten an einer Vereinheit¬
lichung des Reiches, namentlich hinsichtlich der kleinen Län¬
der mit , soweit sie nachweisliche nationale Fortschritte bringt .
Eine schematische Zertrümmerung des geschichtlich gewordenen
Reichsausbaues lehnen wir ab.

" In einer weiteren Entschlie¬
ßung tritt der Landesausschuß für die Erhaltung der ba¬
dischen Simultanschule ein. Angesichts der maßgebenden Be¬
stimmung der Reichsverfaffung lasse sich ein befriedigende»
oder doch tragbares Reichsfchulgesetz nur schaffen , wenn da¬
bei die grundlegenden badischen Gesichtspunkte berücksichtiat
werden .

*
In Karlsruhe fand am Montag eine erste Besprechung von

Vertretern des „Christlichen Bolksdienstes" und der „Evan¬
gelischen Volksgemeinschaft" zwecks Schaffung einer evange¬
lischen Einheitsfront für die bevorstehenden Wahlen statt .
Man denkt an die Schaffung einer evangelische » Liste .

Tagungen
Düdwestdeutsche Schiffahristagung . Am Samstag fand ick

Konstanz eine Sitzung der Vertreter der südwestdeutschen und
schweizerischen Schiffahrtsverbände statt, in der das Pro¬
gramm für die vom 16 . bis 18. Juni stattfindende große ge¬
meinsame Schiffahristagung in Friedrichshafen aufgestellt
wurde . Als Redner ist ein bekannter Schriftsteller in Aus¬
sicht genommen . Außer den Besichtigungen industrieller An¬
lagen in Friedrichshafen findet am 18 . Juni noch eine ge<
meinsame Dampferfahrt nach Schaffhausen statt.

Weltbund für Frrnndschastsarbeit der Kirchen . Vom 28.
bis 28. April tagt in Heidelberg in der Universitätsaula di«
deutsche Abteilung des Weltbundes für Freuudfchaftsarbei »
der Kirchen. ES finden u . a. Vorträge über die Abrüstungs¬
und Minoritätenfrage , sowie über den Stand der Bewegung
statt .

Boranschlagsberatung in Pforzheim. Der Bürgerausschutz
Pforzheim begann am Montag nachmittag die Voranschlags-
beratung , die vom Oberbürgermeister Gündert mit län¬
geren Ausführungen über die Wirtschaftslage und die Be-

. lange der Stadt eingeleitet wurde. Auf dem Gebiete de»
Wohnungsbaues sind in den Jahren 1824/27 rund 8 .4 Mil¬
lionen Ml aufgewendet worden. Für das laufende Jahr Wer*
ben zur Förderung des Wohnungsbaues voraussichtlich 2,7
bis 3 Millionen ‘Ml zur Verfügung stehen . Im Rahmen de»
Haushalts spielt naturgemäß die Wohlfahrtspflege eine be¬
deutende Rolle. Der Haushaltsplan 1928 schließt ab im
ordentlichen Etat in Einnahme und Ausgabe mit je 14,4 Mil¬
lionen Mt , im Extraordinarium mit je 528 000 'M gegen
18,8 Millionen Ml bzw . 386000 Ml im Vorjahre . Als cha-
rcffteristisches Merkmal tritt uns das Moment der Sparsam¬
keit entgegen . Andererseits ist der Voranschlag von einem
gewissen Optimismus getragen, der auch für 1928 eine relativ
günstige Konjunkturentwicklung ernstst . Der Steuerfuh er¬
mäßigt fich beim Grundvermögen für je 100 Ml Steuerwerk
von 62 auf 66 Jlpf , beim ' Betriebsvermögen von 25 auf
22 beim Gewerbeertrag von 3.72 auf 3,36 Ml .

15 880 Mt für das Frankfurter Goeihehaus. Das preußisch«
Staatsministerium hcrt beschlossen, für das Frankfurter Goethe»

bau » den einmaligen Betrag van 15 000 Mt zu bewilligen.



Nus der landesdauptstadt
Erricht ««, »ffenUtcher Kernsprechstellen. Um dem allge-

mein«» Bedürfnis nach öffentlichen Fernspvechstellen Rech¬
nung zu tragen , hat der Stadtrat Karlsruhe beschlossen, der
Post die hierzu erforderlichen Räumlichkeiten zur Verfügung
zu stellen. ES sollen zunächst in den Wartehallen der Stra¬
ßenbahn am Durlacher und Mühlburger Tor und im Zei¬
tungskiosk beim Hotel Germania , ferner im Schlachthof undim Bootshaus im Stadtgarten Fernlsprechstellen geschaffen«»erden . Die Frage der Errichtung einer Fernsprechstelle am
Marktplatz wird zur Zeit noch geprüft .

Badisches LandeStheatee. Sonntag , den 18. März , gelangt
zum ersten Male Richard Straußens Oper „Der Roseakavalirr "
neueinstudiert zur Aufführung . Die musikalische Leitung hat
Josef Krips und die szenische Leitung Otto Krauß . . Die Büh¬nenbilder sind die gleichen wie die der Aufführungen diesesWerkes vor zwei Jahren und stammen von der Kunstgewerb¬lerin Dorothea Günther , München.

Ikurze Mscdricbten aus Laden
DZ . Hrinstetten lAmt Meßkirch) , 13 . März . In der Räh«von Hartheim wurve Altüürgermeister Ambros Stetdle , der

mit eienm Einspännerschlitten eine Fahrt nach Meßstettenunternommen hatte , mit einer klaffenden Kopfwunde gefun¬den. Das Pferd hatte das Weite nach Heinstetten zu gesucht .Der Altbürgermeister starb bald daraus . Ob der Unfall auf
Zusammenstoß mit einem Auto oder das Scheuwerden des
Pferdes zurückzuführen ist» konnte noch nicht geklärt werden.

DZ . Neuweier (Amt Bühl ), 13. Mäkg. In WilliamSburg
(Nordamerika ) konnte am SK. Februar Frau Karoüne Blum ,di« aus unserem Ort stammt, und 1864 nach Amerika cruS-
gewandert ist , ihren IM . Geburtstag feiern .

* LndwigShafea, 13. März . Hier wurde «in 17jährige»
Dienstmädchen von zwei französischen Soldaten überfallenund zu vergewaltigen versucht.

Dandel und Mirtscbatt
Berliner TevUe« n«tieru»ge»

14 . « Lr, 18. VUri
«cft 9xUf «e» »ries

Amsterdam 100 G . 168.15 168 .43 168.21 168.55
Kopenhagen 100 Kr . 111 .93 112 .15 111 .99 112 .21
Italien . . 100 L. 22 .075 22 .115 22 .10 22.14
London . . IPfd . 20.392 20.432 20.397 20.437New Dock . 1 D. 4.1795 4.1875 4.800 4.1880
Pari » . . 100 Fr . 16 .44 16 .48 16.44 16.48
Schweiz . . 100 Fr . 80.46 80.62 80.46 80.62Wien 100 Schilling 58 .85 58.97 58 .81 58.97
Prag . . . 100 Kr. 12.385 12 .405 12.385 12 .405

mye,n„ «ye Kreditbank Mannhetm . DaS Jahr 1SS7 erbrachteeruen Reingewinn einschließlich Vortrag von 2 565 4SI .— Mt
(*• D. 2 611182 Mt ) . Der Aufsichtsrat beschloß, der auf den30. Marz dS . IS . einbecufenen Generalversammlung fol-
?c

<2£ J ^ m,,nnberteil[un0 vorzuschlagen: 8 Prozent Dividende1020000 .— m . (i B. 1920000 .— TM), « bschmibung aufLregenschaften 180 000.— >Mt - (t. B. 150000.— Mt) , Delkre-dere-Reserbe 176000.— Mt (i. B. 160000.— OM), Beamten -

PensionSkaffe 76000 .— M (i. « . 50000 .— Mt ), Auffichts¬
ratsgewinnanteile 184 060.— M ‘(i . B. 120 000.— Mt ), Bor-
trag auf neue Rechnung 121431.— Mt (i. SB. 121182 .— Mt ) .

Gochaer LebenSverfichernngsbank «. G. Rach ihrem vor-
läufigen Geschäftsbericht hat die Bank, die am 9. Juli v. I .
ihr hundertjähriges Bestehen feiern konnte, im abgelaufenen
Jahre wiederum einen die besten Borkriegsergebniffe über¬
schreitenden Reuzugang erzielt . Gr belief sich auf 11786
neu abgeschlossene Versicherungen über rund 89% Millionen
Reichsmark Versicherungssumme . Der Verfichevungsbestand
stieg auf rund 34r Millionen Reichsmark. Die BeitragSein -
nahme belief sich auf mehr als 17 Millionen Reichsmark.Die Vermögensrechnung wird für Ende 1927 an Aktiven fast100 Millionen Reichsmark aufweisen , wovon mehr als 62
Millionen Reichsmark in Goldmarkhypotheken, annähernd4 Millionen Reichsmark in Darlehen an juristische Personendes öffentlichen Rechts, etwa 7 Millionen Reichsmark in
Wertpapieren und etwa IM Millionen Reichsmark in Bank¬
guthaben bei erstklassigen Großbanken angelegt sind . Der
JahreSüberschuß . der sich 1926 aus 4,11 Millionen Reichs-matt belief , wird wiederum sehr ansehnlich sein.

Darmstädter und Rationalbauk . Die Aufsichtsratsfitzungbeschloß , der Generalversammlung vorzuschlagen, von dem sich
einschließlich des Vortrages ergebenden Reingewinn von
16270653,08 Ml (i. B . 20967962,09 Ml eine Dividendevon 12 Proz . (i. Ä. 12 Proz . ) zu verteilen , dem Pensions¬fonds für Beamte 1000 000 Mt (t . V. 1000 000 Mt ), der
besonderen Reserve 5000000 Ml (i . B . 10000000 Mt ) zu¬
zuführen und 2 590663,08 Mt (l. B . 2277 952.09 Mt ) aufneue Rechnung vorzutragen . Die Reserven erhöhen sich da¬
mit nach Genehmigung dieser Vorschläge auf 55000 000 Ml ,Kapital und Reserven auf 116 000000 Ml ; der PensionS-
fonds für Beamte auf 4000000 Mt , der Bortrag auf2690 653,08 Ml .

Staubbindemittel Lydtinol ,E
‘

das straßenverbessemde , dem Spreng¬
wasser zuzusetzende Staubbekämp¬
fungsmittel

KALTASPHALT
die sechzigprozentige reine
Bitumen - Emulsion für Straßen¬
behandlung
Nach den von keinem Auslands-
eatent abhängigen Verfahren von

>r. Lydtin , Karlsruhe , hergestellt
Von hervorragenden Fachleuten
glänzend begutachtet 161
Alleinhersteller:
ZELLER & GMELIN
Eislingen Fils (Wüittemberg)

G. BRAUN
(vorm. Q.Braunsdie HofbuchdruckerelundVerlag)

G. m . b. H.
KARLSRUHE
Karl - Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Rrt
fürlndustrie , Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

Schutz der heimischen Pst »,,, «».
Wir haben Veranlassung , darauf hinzuweisen, daß es

nach § 1,3 und 4 der badischen Verordnung vom 14 . Nov.
1927 , Schutz der heimischen Pflanzen und Tierwelt u. a .
verboten ist, Weidegewächse , insbesondere Weidekätzchen ,
welche wild wachsen , abzupflücken, abzureiben , abzu¬
schneiden , feilzuhalten , niitzuführen und zu befördern.
Dieses Verbot betrifft insbesondere auch die Fälle , in
denen Spaziergänger Weidekätzchen mit nach Hause
nehmen .um siezutzause irgendwo aufzustellen . DiePolize :
»rndGendarmerie ist angewiesen, gegenZuwiderhandelnde
Strafmeldung vorzulegen. M 743

Karlsruhe , den 13 . März 1928,« O .-Z. 20
Bad. Bezirksamt — Polizeidinftio». —

M .723 . Karlsruhe , über
das Vermögen der Firma
„Damenmoden Paul Weiß
in Karlsruhe , Kaiserstraße
221 " wurde heute nachmit¬
tag 5 Uhr daS »Vergleichs¬
verfahren zur Abwendung
des Konkurses eröffnet .
Termin zur Verhandlung
über den Vergleichsvor¬
schlagwurde bestimmt auf :
Dienstag , den 29 . Mürz
1928, nachmittags 4 Uhr,
vor das Amtsgericht A 9

hier , Akademiestraße 4,
1. Stock, Zimmer Nr . 34.
Der Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens
nebst seinen Anlagen und
das Ergebnis der Ermit¬
telungen ist auf der Ge¬
schäftsstelle des Amtsge¬
richts A 9 zur Einsicht der
Beteiligten aufgelegt .
Karlsr " ^ 6 1928 .

Geschäftsstelle
des AmcSgerup' S A 9.
M .7S7 . Karlsruhe . Im

Konkursverfahren über den
Nachlaß des Händlers Karl
Ludwig Wächter in Lie-
dolsheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung , zur
Erhebung von Einwendun¬
gen gegen daS Verzeich¬

nis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden For¬
derungen , zur Beschluß¬
fassung über di« nicht ver¬

wertbaren VermögenS-
stücke , zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen
des Verwalters sowie $ur
Prüfung einer nachträg¬
lich angemeldeten Forde¬
rung Schlußtermin be¬
stimmt auf : Dienstag , de»
3. April 1928» vormittags
9 Uhr, vor dem Amtsge¬
richt hier , 1. Stock , Zim¬
mer Nr . 34.

Karlsruhe , 7 . März 1928.
Geschäftsstelle des » mt»-
_ gerichts A 9._ _M .739 . Wiesloch. Über

das Vermögen der Firma
S . Salomo » Söhne , Zi¬
garrenfabriken in Wall¬
dorf, Inhaber : Eduard
Sakomon, Kaufmann in
Walldorf und Josef Salo¬
men II , Kaufmann in
Beerfelden , wurde heute
nachmittags 5 Uhr das
Vergleichsverfahren eröff¬
net . Als Vertrauensperson
zur Prüfung der Verhält -
niffe der Schuldnerin ,
zur Überwachung der Ge¬
schäftsführung sowie der
Ausgaben für di« Lebens-

ftüffiabrs - fleupetten
in

Henren
^

- Stoffen
Größte Auswahl miigfte 9reife

ßeipheimer & Wende
Bekanntmachung .

Ordentliche Mitgliederversammlungfür dasJahr1927
Die diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung des

Vereins zur Fördemng der Jnuenkolouisatiou in Karlsruhe
findet am

Freitag» den 30. März 1928» 6 Uhr abends
im Conkordiasaal des Restaurants Moninger in Karlsruhe (Baden) statt .

Tagesordnung :
1 . Mitteilungen .
2 . Geschäfts- und Rechenschaftsbericht für da» Jahr 1927 .
3. Entlastung des Vorstandes .
4. Anträge und Wünsche.

Der Vorfitzeude »
vr . F u ch S. 341

Kezirks-Sparkasse Mm.
(Geffenlttche Kerbairdssparlrafle ).
Bilanz ans 31. Dezember 1826.

BermSge « . SM Schelde * . m
1 . Kaffenbestand ; . . . 1728,69 1 . Spareinlagen . . . . 85 831,932 . Guthaben bei Banken . 10103,22 2 . Giroeinlagen . . . . 3 316,033 . Darbehen auf Hypothek . 28 500, — 3 . Aufwertungsstock . • • 6 862,874. Darleben a . Schuldschein 53 280,— 4. Rücklagen von früheren5 . Darlehen a . Gemeinden 4100, — Jahren . . . . . . 1540,486 . Einnabmerückstände . . 2485,10 5. Reingewinn von 1926 . 2 646,707 . Gerätschaften . . . . 1 -

100 198,01 100198,01

Ulm , (Amt Oberkirch) den 13 . März 1928 . M .741
Der Berwel1i »«g»r»t ,

Panther .

führung der Inhaber und
ihrer Familie wurde Herr
Kaufmann HeinrichWürth -
wein in Mannheim be¬
stellt. Termin zur Ver¬
handlung über den einge¬
reichten Vergleichsvorschlag
wurde bestimmt auf Don¬
nerstag , den 12. April 1928 ,
nachmittags 354 Uhr» in
das Amtsgericht zu Wies¬
loch, Zimmer 1 .

Wiesloch, 12. März 1928 .
Geschäftsstelle deS Amts¬

gerichts.

Hochbauarbeiten . Die
Blechner- und Schiefer¬
deckerarbeiten sowie Blitz¬
ableitung für den Umbau
des Aufnahmegebäudes in
Mannheim sind nach den
technischen Vorschriften für
Bauleistungen vom Au¬
gust 1925 und nach der
Verdingungsordnung für
Bauleistungen vom Jahre
1926 öffentlich zu ver¬
geben . Pläne und Bedin¬
gungen liegen bei der Hoch¬
baubahnmeisterei 2 Mann¬

heim, Eingang östlicher
Sperredurchgang , zur Ein¬

sicht auf . Daselbst Abgabe
der LerstungSverzeichniss«.
Angebote sind verschlossen ,
postfrei mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen,
bis zum EröffnungSter -
min am Dienstag , den
2«. März , 1« Uhr, an ri «
unterzeichnet« Dienststelle
einzureichen . Zuschlagsfrist
3 Wochen . Mannheim , den
7 . März 1928 . Reichsbahn¬
banamt 2. M .70S

FreihändigerWeOmmhchvelkaus
d«S Bad . Forstamts Karls¬

ruhe - Hardt .
Der Termin zur Abgabevon Geboten wird vo»

29. auf 22. März 1928
verlegt . M .742

Freihändiger
Mtzhotz-BerkM.

Bad . Forstamt Pforz¬
heim. Montag , 28. März
1928 : etwa 3999 km Tan -
nen und Fichten sowie
259 km Forlenstammholz .
Nähere Auskunft und Los¬

verzeichnisse kostenfrei
durch daS Forstamt .
Bruchsal . M .725

Güterrechtsregistevein -
trag Band Hl Seite 177.
Schmidt, Otto , Hilfsarbei¬
ter in Unteröwisheim , und
Martha geb. Bindel . Ver¬
trag vom 22 . Februar
1928 . Gütertrennung des
«MB .

Bruchsal , 1 . März 1928.
Amtsgericht I .

Bruchsal . M .7L6
Güterrechtsregisterein¬

trag Band Hl S . 179 .
Stricker » Franz Anton,
Kaufmann in Odenheim,und Hermine geb . Fitterer .
Vertrag vom 17. Februar
1928 . Gütertrennung des
BGB .

Bruchsal, 3 . März 1928 .
Amtsgericht I . ,

Schopfheim. M .704
Güterrechtsregisterem -

trag Band I Seite 340 :
Reinbold, Emil , Metzger
und Wirt in Schopfheim,
und Salomea geb . Schnei¬
der. Vertrag vom 18. Ja¬
nuar 1928 . Gütertrennung .

Schopfheim,
den 8 . März 1928 .

Bad . Amtsgericht.
Wolfach. M .721

In das Güterrechtsregi¬
ster des Amtsgerichts
Wolfach Band II Seite
454 wurde eingetragen :
Eugen Schmidt, Wirt in
Hausach, und Emma , geb .
Schmider daselbst. Ehever -
trag vom 13. Februar 1928.

ErrungenschaftSgemein «
schaft . DaS i«hige und

künfttge Einbringen der
Frau ist Vorbehaltsgut .

Wolfach, 6 . März 1928.
Amtsgericht.

Bruchsal. M .740
BereinSregistereintrag

Band II Nr . 2 Turnver¬
ein Obergrombach in Ober¬
grombach.

Bruchsal , 10. März 1928.
Amtsgericht l .

MAs Landestheater
Donnerstag » 15 . März 1928

Volksbühne 7

von Frank
In Szene gefetzt von

Felix Ivaumbach
Piderit Dahlen
Älterer Bruder Brand

üngerer Bruder Graf

von der T« nck
Schulze

Wtller
Hier !

Ende 21 ' /.
I . Rang und I . Sperrsitz

5XS

mietet
Jünger ,
Herzog
Minister
Faucitt
Gräfin
Oberst
Anfang 20

Fr . 16 . März : La Traviata.
Sa . 17 . März : Wlimm .

Waldstrafle 16
T eiephon 5599

Täglich 8 Uhr
Sonntags 4 n. 8 Uhr

Die groBe

REVUE
Im Flug

um dieWelt

Druck G . Braun , Karlsruhe
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